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Amtliches.
OberpostassistentPsinder in Alten steig wurde

zum Postsekretär daselbst befördert.

Anmeldung der Militärpflichtigen zur Auf¬
nahme in die R ekr ut i er un g s st a mmr ol! e

für 1910.

Tie Militärpflicht beginnt mit dem 1 . Januar des
Kalenderjahres, in welchem der Militärpflichtige das 20.
Lebensjahr vollendet und dauert so lauge, bis über die
Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist.
Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehrpflichtigen
die Obliegenheit, sich zur Aufnahme in die Rekru¬
tier u n g s st a m m r o l l e n anzumelden. Diese An¬
meldung muß in der Zeit vom 15 . I an . bis 1 . Febr.
erfolgen . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde
desjenigen Ortes , an welchem der Militärpflichtige seinen
dauernden Aufenthalt hat . Hat er keinen dauernden Aufenthalt,
so meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d . h . des¬
jenigen Ortes , an welchem sein , oder sofern er noch nicht
selbständig ist , seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher
Gerichtsstandsich befindet . Wenn die A n meid u n g n i eh t
am Geburtsorte erfolgt, ist ein vom K . Standes¬
amt kostenfrei zu erteilendesGeburtszeugnis (Geburts¬
schein ) vorzulegen . Sind Militärpflichtige von dem Ort.
an welchem sie sich zur Stammrolle anzumeldcn haben,
zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Handlungs¬
gehilfen , auf See befindliche Seeleute rc .) , so haben ihre
Eltern , Vormünder , Lehr - , Brot - oder Fa¬
brik h er re n die Verpflichtung , sie zur Stamm-
r o l l e anzumelden. Die Anmeldung zur Stammrolle
ist in der vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der
Militärpflichtigen so lange alljährlich zu wiederholen , bis
eine endgültige Entscheidung über die Dienstpflicht durch die
Ersatzbehörden erfolgt ist . Bei Wiederholung der Anmeldung
zur Stammrolle ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene
Losungsschein vorzulegen . Außerdem sind etwa ein¬
getretene Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes , Gewerbes,
Standes rc ) dabei anzuzeigen.

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stamm¬
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ibren dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem andern Aushebungs¬
oder Musterungsbezirk verlegen , haben dieses behufs der
Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Be¬
hörde oder Person , welche sie in die Stammrolle ausgenommen
hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte der¬
jenigen , welche daselbst die neue Stammrolle führt, spätestens
innerhalb dreier Tage zu melden.

Die zum ein jährig - freiwilligen Dien st Be-
rechtigten, sofern sie nicht schon früher zum aktiven
Dienst eingetreten sind , sowie diejenigen Militärpflichtigen,
welche die Berechtigung zum einjährig- freiwilligen Dienst bei
der Prüfungskommission nachgesucht haben , haben sich beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem Zivilvorsitzen¬
den der Ersatzkommission ihres Gestellungsorles - schriftlich
oder mündlich unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines,
sofern ihnen derselbe bereits behändigt ist, bezw . unter Vor¬
legung des Befähigungszeugnisses zum Seesteuermann, zu
melden und ihre Zurückstellung von der Aushebnng zu be¬
antragen.

Für die ordentlichenSitzungen der Schwur¬
gerichte des 1 . Vierteljahrs 1910 sind zu Vor¬
sitzenden ernannt worden : bei dem Schwurgericht in Tüb¬
ingen der Landgerichtsdirektor Dr . Kapff , bei dem Schwur¬
gericht in Rottweil der Landgerichtsdirektor Haasts.

Die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen des 1 . Viertel¬
jahrs 1910 beginnen in Tübingen am Montag den 24.
Januar , vormittags 9 Uhr , in Rottweil am Montag den
17 . Januar , vormittags 9 Uhr.

Tagespolitik.
Der Ausschuß des Württ . Volksschul-

lehrerveius hat in einer umfangreichen Eingabe
an die Regierungen und an die Landstände um
eine grundlegende Neuordnung der Gehalts-
Verhältnisse der Bolksfchullehrer petitioniert.

Das , was gegenwärtig in Griechenland
geschieht , ist eine völlige Militärdikta¬
tur. Der Offiziersbuud schreibt dem Parlament
vor , welche Vorlagen es zu beraten , und bis zu
welchen ; Termin es seine Sitzungen zu vertagen
hat , er verlangt die Entlassung des Ministers des
Innern , weil dieser nicht sofort auf Befehl des
Bundes eine bestimmte Eisenmine an das Staats¬
eigentum überwiesen hat , und am nächsten Tage
ist der Minister entlassen . Der Offiziersbund ver¬
langt auch die Entlassung einer Anzahl von Ge¬
sandten Griechenlands , und die Regierung sagt so¬
fort die Erfüllung dieser Forderung zu . Mehr kann
der Offiziersbund wirklich nicht mehr verlangen.
Denn wenn er morgen erklären sollte , daß diese
Regierung zurückzutreten hat , so wird Herr Mawro-
michalis sein Bündel zu schnüren haben , und wer
weiß, ob nicht eines Tages der Bund auch noch ande¬
rer; Leuten mitteilen läßt , daß ihr Stündlein ge¬
schlagen habe . Die Herrschaft des Offiziersbundes
ist nichts Neues , sie datiert aus dem letzten Som¬
mer und hat ihre Wurzel in der ungeheuren Mi¬
sere des öffentlichen Lebens in Griechenland . Ohne
diese wäre eine solche Gewaltherrschaft einer Offi-
ziersklique nicht denkbar . Bor kurzem schien es
einen Augenblick , als habe der Offiziersbund eine
Minderung seines Einflusses erfahren , als er sich
mit der Demission des Kriegsministers Lapathiotis,
der im Grund nichts weiter als eine Kreatur des
Bundes war , einverstanden erklärte . Aber jetzt stellt
sich heraus , daß dieser Sturz des Kriegsministers
nichts anderes war , als die Folge der Unzufrieden¬
heit eines Teiles der Mitglieder des Bundes , die bei
der Beförderung übergangen waren , und die es nun
durchsetzten , daß nicht nur sämtliche vom Mini¬
sterium und König beschlossenen Beförderungen kas¬
siert wurden , sondern daß auch der Minister ent¬
lassen wurde.

Lanvesnachrichten.
AUenkkerg , 4. Januar.

* Staatliche Erfindungs - Ausstellung Stutt¬
gart . Wie wir von der Leitung der Staatlichen Er¬
findungs -Ausstellung hören , sind die Vorarbeiten
für die Prüfung der eingegangenen Anmeldungen
nunmehr soweit beendigt , daß für den größeren
Teil der Anmeldungen die Ausstellungsmodelle ein¬
gefordert sind . Es sind bisher ungefähr 1000 ver¬
schiedene Anmeldungen als vorläufig ausstellungs-
fähig betrachtet . Die Zahl wird sich bis zur Er¬
öffnung der Ausstellung , die Ende nächsten Monats
stattfindet , wohl nicht mehr wesentlich ändern , je¬
denfalls kann daraus ersehen werden , daß die Aus¬
stellung in weiten Kreisen als Bedürfnis empfun¬
den worden ist und daß sie , wenn der angestrebte
Erfolg sich auch nur zu einem Bruchteil erzielen
läßt , den Beginn eines wichtigen Abschnitts aus
dem Gebiet der Patentverwertung bilden wird . Um

eine Orientierung über das auf der Ausstellung
Gebotene zu erleichtern , ist beabsichtigt , den Be¬
zug des Ausstellungs -Katalogs , welcher das gesamte
zur Verwertung angebotene Material enthält , auch
auf buchhändlerischem Wege in ganz Deutschland
zu ermöglichen . Auf diese Weise können sich auch
Fabrikanten , welche eine Reise nach Stuttgart zur
Besichtigung der Ausstellung zunächst nicht unter¬
nehmen können, sich wenigstens einen Ueberblick ver¬
schaffen über diejenigen Schutzrechte, welche zur Ver¬
wertung feil sind.

* Hornberg, 2 . Jan . Infolge anhaltender Krank¬
heit hat sich unser Schultheiß Blaich veranlaßt
gesehen , sein Amt niederzulegen. Am 5 . Juni
dieses Jahres wäre Schultheiß Blaich 30 Jahre im
Dienst gewesen . Er konnte unter großer Beteiligung
im Jahre 1905 sein Lojähriges Dienstjubiläum
feiern . . Der in den wohlverdienten Ruhestand tre¬
tende Ortsvorsteher hat sein Amt in treuer Pflicht¬
erfüllung verwaltet und manche segensreiche Ein¬
richtungen geschaffen , welche ihm ein dauerndes An¬
denken sichern. So konnte unter seiner Dienstzeit
noch die Straße nach Berneck fertiggestellt werden,
ein Werk , das von dauerndem Nutzen ist . Möge
Schultheiß Blaich , der auch den deutsch -französischen
Krieg mitmachte , noch ein befriedigender Feierabend
beschieden sein!

* Reutlingen , 1 . Jan . Der 26 . Rechenschafts¬
bericht der Gustav Werner - Stiftung zum
Bruderhaus ist im Druck erschienen. Der Vor¬
bericht des Aufsichtsrats -Vorstands gedenkt mit
Dank und Befriedigung der Feier zum 100 . Ge¬
burtstag Vater Werners . Die dabei eingelsitete
Sammlung einer Jubiläumsgabe zur Errichtung
eines Lehrlingsheims hat bis jetzt die Summe von
63 000 Mark ergeben , ein Betrag , der jedoch ein¬
schließlich der dem gleichen Zweck dienenden Hasen-
jägerschen Stiftung für die Ausführung der ge¬
planten Einrichtung nicht ausreicht , so daß vorerst
auf weitere Stärkung des Baufonds Bedacht genom¬
men werden muß . Die Bewohnerzahl der hiesigen
Mutteranstalt und der 10 auswärtigen Zweigan¬
stalten ist nach der dem Bericht beigegebenen Ueber-
sicht gegen das Vorjahr von 907 auf 916 Per¬
sonen gestiegen, von denen 165 ( 1908 : 154 ohne
jede Leistung eines Kostgeldbetrags Erziehung , Aus¬
bildung und Versorgung finden , während für die
meisten anderen aus öffentlichen Kassen oder pri¬
vaten Mitteln sehr ermäßigte Beitrage gezahlt wer¬
den . Das Gabenverzeichnis führt auch die einzelnen
Spenden zur Jubiläumsgabe auf.

j s Stuttgart , 3 . Jan . In der Neujahrsnacht
wurde insgesamt gegen 205 Personen polizeilich
eingeschritten.

Is Stuttgart , 3 . Jan . Der geschäftsführende
Vorstand des Bolksschullehrervereins hat an bas
Kultministerium eine Eingabe gerichtet , in der um
Erhöhung der Umzugskosten für die unständigen
Lehrer, der Konferenztaggelder und um Anwen¬
dung der Grundsätze , die für die Bemessung der
Zeugengebühren an Gemeindebeamte gelten , auch
auf die Lehrer gebeten wird.

ss Stuttgart , 3 . Jan . Laut einer Verfügung
der Generaldirektion der Posten und Telegraphen
vom 28 . Dezember sind vom 1 . Januar 1910 ab
die Einschreib- und die Eilbriefe wieder mit dem
Ankunftsstempel zu bedruckeu.

ss Stuttgart , 3 . Jan . Heute vormittag h - lb 9
Uhr wurde eine 57 Jahre alte Kanzleifekretärswitwe
in ihrer Wohnung in der Poststraße in Berg mit
starken Brandwunden tot anfgesunden . Zweifellos
liegt ein Unfall vor.

js Stuttgart , 3 . Jan . Das Postamt in Lon¬
don sendet fast täglich eine mehr oder weniger
große Zahl von Warenproben , Geschäftspapieren und
Drucksachen an die deutschen Grenzausgangsstellen
zurück mit der Begründung , daß die Sendungen
den für die Beförderung gegen die ermäßigte Taxe
erlassenen Vorschriften nicht entsprechen. Diese - Be¬
anstandungen müssen zumeist anerkannt werden , weil
entweder die gewählte Verpackung der Muster usw.



eine Prüfung des Inhalts ohne Zerreißen der
äußeren Umhüllung unmöglich macht , oder weil dre
„Muster ohne Wert" bei näherer Prüfung ersten
neu lasten , daß sie nicht als Probe oder Muster
einer Ware dienen sollen, sondern zum Gebrauch
oder für eine handelsmäßige Verwertung bestimmt
lind . Briefumschläge und Briefbogen mit aufgedruck¬
ter Adresse , die als Drucksache versandt werden,
läßt die britische Postverwalluug dabei .grundsätz¬
lich wieder zurückgehen in Befolgung ihres auf dem
Weltvvstkongresse in Washington gemachten, von den
Vereinspostverwaltungen angenommenen Vorschlags,
Schreibpapier und Umschläge mit gedruckter Adresse
nicht als Drucksachen anzusehen. Den Versendern
wird deshalb im eigenen Interesse empfohlen , die für
Warenproben und Drucksachen gegebenen Bestim¬
mungen genau zu beachten , besonders aber den Wa¬
renproben keinerlei Gegenstände von Handelswert
beizupacken.

st Rottwerl , 3 . Jan . Die Sylvesternacht ging
hier leider nicht ohne Unfall vorüber . Gegen ein¬
halb 1 Uhr nachts wurde am Friedrichsplatz der
l5jährige Adolf Gais , der beim Läuten in der
evangelischen Kirche behilflich gewesen war und im
Begriffe stand , die im „Ochsen " gelegene Wohnung
seiner Mutter aufzusuchen, durch einen schar¬
fen Revolverschuß in den Rücken getrof¬
fen. Der junge Mann glaubte , er sei durch einen
Steinwurf getroffen worden , und merkte erst , nach¬
dem er einige Schritte weiter gegangen war und
sich heftige Schmerzen und Blutung einstellten , daß
er durch einen Schuß verletzt sei . Da der Sitz der
Kugel bis jetzt noch nicht festgestellt werden konnte,
wird der ohnedies kränkliche junge Mann , der im
städtischen Krankenhause Aufnahme fand , heute zur
Durchleuchtung mittels Röntgenstrahlen "

nach Tü¬
bingen übergeführt werden . Der Täter konnte noch
nicht ausfindig gemacht werden.

st Nürtingen, 3 . Jan . Der 16 Jahre alte Joh.
Reutter schoß gestern nachmittag mit einer Sch küs¬
se lbüchse, die explodierte und den jungen Mann
an die Schläfe traf , sodaß der Tod sofort ein¬
trat. Der Familie wendet man allgemeine Teil¬
nahme zu . — Da zur Zeit überall der Unfug mit
dem Schlüsselbüchsenschießen herrscht, wird der vor¬
liegende traurige Fall wohl ein abschreckendes Bei¬
spiel sein.

st Grunbach , OA . Schorndorf, 3 . Jan . In der
Syvesternacht wurde der ca . 26 Jahre alte ver¬
heiratete Sohn des Maurermeisters Feierabend nach
vorausgegangenen Wirtshausstreitereien auf offener
Straße innerhalb des Ortes von zwei bis drei hie¬
sigen , ledigen Burschen mit neun Messerstichen in den
Arm , Hüfte , rechten und linken Fuß schwer ver¬
letzt . Der Verletzte wurde ins Bezirkskrankenhaus
nach Schorndorf verbracht . Sein Zustand soll sehr
bedenklich sein.

st Lorch , 3 . Jan . Gestern nachmittag wurde
von Jagdeigentümer Kämmerer auf Markung Rei¬
chenhof der seit drei Wochen in dem Revier sich
ansiedelnde Adler durch eine Flintenkugel erlegt.
Es ist ein vollständig ausgewachsener Steinadler,
Spannweite zwei Meter , Größe 90 Zentimeter . Die
Wachshaut , Füße und Zehen sind gelb . Auf sei¬
nen Streifzügen durchstreifte er das Remstal beim
Reichenhof von Bergwand zu Bergwand in schönem,
ruhigem oft auch blitzschnellem Fluge , direkt dein

Ziele zusteuernd . Ohne Zweifel kommt der Vogel
aus dem bayerischem Hochgebirge. Der Steinadler
kann ein Alter von 70—90 Jahren erreichen . Er
verursacht großen Schaden , da er ein kühner Räu¬
ber ist und selbst junge Schafe , Gemsen, ja zu¬
weilen kleine Kinder raubt.

st Gmünd , 3 . Jan . Gestern mittag einhalb 2
Uhr ist ein Zimmerofen in der Wohnung des
Restaurateurs Kallfaß in der Lorcherstraße explo¬
diert. Der Ofen war mit Koks ziemlich voll an¬
gefüllt , es waren aber sämtliche Züge geschlossen,
so daß die entwickelten Gase nicht entweichen
konnten . In dem Zimmer spielten fünf Kinder, als
die Explosion erfolgte . Von diesen erlitt ein drei
Jahre altes Kind , das offenbar dem Ofen am näch¬
sten war , erhebliche Brandwunden und von den
Eisenteilen Verletzungen im Gesicht und am Hals,
einem andern Kind , sechs Jahre alt , flog ein Eisen¬
stück an den Kopf , brachte ihm aber jedoch nur eine
geringe Verletzung bei . Die anderen Kinder ka¬
men mit dem Schrecken davon . Das Feuer wurde
von Kallfaß und einigen in der Wirtschaft anwesen¬
den Gästen sogleich gelöscht , so daß nur ein ge¬
ringer Gebäudeschaden entstanden ist.

st Wißgoldingen, OA . Gmünd , 3 . Jan . ( Ueber-
fall . ) Als am letzten Sylvesterabend der Bote Jos.
Dangelmaier , Schneidermeister hier , in Begleitung
seines auf Besuch hier weilenden Bruders die Straße
von Rechbcrg nach Wißgoldingen passierte , wurden
sie hinterrücks überfallen . Dem auf Besuch wei¬
lenden Bruder wurde ein Schlag ins Gesicht ver¬
setzt und das Wägelchen umgeworfen , das Waren
enthielt . Sofort ging der freche Mensch auf den
Zweiten los , schlug ihn zu Boden und beraubte
ihn seiner Geldtasche mit ca . 20 Mark , sowie des
Krankengelds , das für hiesige Kranke bestimmt war,
das alles war das Werk eines Augenblicks. Der
Verdacht lenkt sich auf einen Einwohner aus der
Umgebung.

st Oberdigishenn, OA . Balingen , 3 . Jan . Das
leidige Neujahrsanschießen brachte die Familie des
Zimmermanns A . Klingel in tiefes Leid . Der
jüngste Sohn vergnügte sich aus dem Geierbad mit
Neujahrsanschießen , das Gewehr zerriß und zer¬
schmetterte dem Schützen die Hand . Der Daumen
wurde weggerissen und nicht mehr ausgefunden . Der
unglückliche Schütze mußte sofort auf Anordnung
des hiesigen Arztes nach Tübingen verbracht werden.

' Karlsruhe , 3 . Januar . Ter Weitere 'Ausschuß der
Deutscheu Vvlksv artet verhandelt am 8 . Januar in
Stuttgar : über die E n t w ü r f e des V i e r e r a u Z s ch u s s e s.

ss München, 3 . Jan . lieber das Befinden des
Prinz re genten, der sich Ln den letzten Tagen
eine Erkältung zugezogen hat , ist heute folgen¬
der Krankheitsbericht ausgegeben worden : Der
Prinzregent leidet infolge einer Erkältung an ver¬
stärktem Bronchialkatarrh ohne weitere Komplika¬
tionen . Bei genügender Schonung steht eine Besse¬
rung in kurzer Zeit zu erwarten.

Gib deine Illusionen nicht auf . Hast du sie verloren,
so magst du zwar noch dein Dasein fristen, aber leben im
eigen : lichen Sinne kannst du nicht inehr.

Marc Twain.

Die „Königin der Nacht"
Sceroman von H . Hill.

Nachdruck verboten.
Ich werde stets glauben , das; diese plötzliche Unter¬

werfung nur eine List von seiner Seite war , und daß er nurüber inen Plan nachsann, wie er sich rächen oder befreien —
vielleicht auch beides — konnte. Aber wenn das der Fallwar , so sollte seiner Hoffnung schnell ein Ende bereitet
werden . Der Zug hatte keine sechs Schritte gemacht, als
plötzlich die wilde Gestalt eines barfüßigen Mannes , der
nichts weiter als Hemd und Beinkleider an hatte , aus irgend
: iner Ecke, in der er versteckt gelegen , hervor gestürzt kam und
.n blinder Wut mit einem Dolch auf Vizard losstach, der inden Händen seiner Wächter vollständig hilf- und wehrlos war.Kennard , Me Jntyre und ich sprangen auf ihn zu und
packten den Angreifer , der niemand anders als Dicev, der
Kapitän der „Miranva " war . Den Mann hatte die Tollwut
gepackt , und nur mit Muhe gelang es uns , ibn zu bändigen.Endlich überließen wir ihn den Leuten der Bemannung,die rhn umstanden, und jetzt, da er seinen Zweck erreichthatte , war er still wie ein Lamm . Er jubelte , daß er denMann , der ihn mit schönen Versprechungen genarrt , ange-schoßen und schließlich auf dem verdammten Schiffe zurückae-lassen, nach feinen Kräften heimgezahlt hatte.

. Eine der Wunden muß rötlich gewesen sein, " erklärte

Kennard , indem er sich erhob, nachdem er den Leichnam des
großen Verbrechers einer genauen Prüfung unterzogen.
„Glauben Sie mir , ich bin nicht boshaft , aber es wäre mir
doch lieber gewesen , dieses elende Werkzeug seiner Pläne hätte ihn
nicht um gebracht, denn dann hätte ich ihn hängen sehen können."

23. Kapitel.
Es wird Anker geworfen.

Als Zavertal sicher hinter Schloß und Riegel gebracht
war , hielten Kennard , Me Jntyre und ich Kriegsrat ab'
und faßten den Entschluß , nach Neapel ziirnchukehren und
die ganze Angelegenheit dem Konsul milznteilen . Es war
dringend nötig , die heimischen Behörden von dem Geschehenenin Kenntnis zu setzen, damit Nathan nicht, falls ihm irgendein Gerücht zu Ohren kam , entwischen konnte. Ferner wares von der höchsten Wichtigkeit, daß die Stellung des Sir
Simon Crawshay und anderer Kunden zu dem Mörder¬
syndikat — von Seiten der Polizei — die nötige Aufklärungerfuhr . Uns leitete dabei der Gedanke, daß Vizard Komplizengrößeren oder kleineren Grades in Neapel haben mußte, —
Mr . Matthew Mayfield , zum Beispiele — die sestzunehmenäußerst wünschenswert war.

Die Besprechung dauerte bis in die Nacht hinein, und
obwohl sie spat — oder richtiger gesagt - früh am Morgenendete, fand rch Aline noch auf, die auf mich im Salonwartete , wohin sie Mrs . Brinkworth gebracht hatte . Ich mußum Erlaubnis bitten , daß ich über unsere Besprechung einen
Schleier ziehe . Wir waren zivar nur wenige Tage getrennt
gewesen , aber m diesen Tagen hatten sich eine Fülle von Er-
eignlyen vollzogen, die für ein ganzes Leben ausreichen , undein Mr von uns hatte in der kurzen Zeit an der Schwelledes großen^ jenseits gestanden. Was sich zwei Leute unter
solchen Umstanden zu sagen haben , geht nur sie allein an.Tie Erklärung für den anscheinenden Tod meiner teurenBraut hatte mir Kennard bereits gegeben . Da er zweifelloseSpuren von Gift in der ihr von Zavertal gereichten Medizinvorsand , so war ihm der Gedanke gekommen, sie derartig zuüberraschen, daß sie sich selbst verraten und beschuldigen

ss Konstantinopel , 3 . Jan . Wie hiesige Blätter
melden , haben die Offiziere und Mannschaf¬
ten der ganzen Armee beschlossen, ihren
Gehalt von zwei Monaten in Raten für
Flottenbauten zu stiften. Auch sonst wird
in der Provinz die Subskription für die Flotte eif¬
rig betrieben . Der Flottenverein soll in der näch¬
sten Zeit dem Schatz als erste Rate 150 000 Pfd.
zum Ankauf eines Kriegsschiffes überweifen . Die
Regierung gedenkt behufs Wiederaufbau der Flotte
eine innere Anleihe aufzunehmen . Der General¬
stabschef der Marine hat gestern eine Reise ange¬
treten , um erst den in Genua in Bau befindlichen
türkischen Kreuzer und dann in England einen
Dreadnought zu besichtigen. . Die Notabeln von
Drama werden für die Flotte einen Torpedoboots¬
zerstörer stiften.

* Petersburg , 4 . Januar . Gestern früh traf die Leiche
des Großfürsten Michael Niko l a j ew i t sch hier ein
und wurde auf dem Bahnhof vom Kaiser , der Kaiserin , dem
Prinzen Heinrich von Preußen , dem Prinzen Wilhelm von
Schweden und den Mitgliedern der kaiserlichen Familie
empfangen . Der Kaiser und die Großfürsten stellten den
Sarg auf eine mit 6 Pferden bespannte Lafette , worauf sich
der Traucrzug durch die trauerges bmückcen Straßen nach
der Peter Paulskirche in Bewegung setzte. Der Kaiser und
die anderen Fürstlichkeiten folgten dem Sarg zu Fuß , während
die Kaiserin , die Großherzogin - Witwe Anastasia und die
Großfürstinnen im Wagen folgten . In der Peter Paulskirche,
wo die Leiche aufgebahrt wurde , fand eine Totenmesse statt,
der auch das diplomatische Korps beiwohnte . Die Beisetzung
erfolgt am 5 . Januar.

* Belgrad , 3 . Januar . Umfangreiche Unterschlag¬
ungen sind bei der Belgrader Internationalen Eisenbahn¬
station entdeckt worden . Der Chef des Amtes , ein Franzose
namens Moritz Dini , wurde verhaftet.

* Madrid , 3 . Jan . 8 0 Gefangene von Barcelona
richteten einen Appell an die gesamte liberale , republika : ische
und sozialdemokratische Presse Spaniens , iiwem sie gezen eine
weiters Inhaftierung protestierten und ihre Freilassung for¬
derten . In Madrid und in anderen Städten fanden gestern
republikanische und sozialdemokratische Meetings Natt , in denen
die Freilassung der Gefangenen gefordert und mir General¬
streik gedroht wurde , falls diese Forderung unerfüllt bleiben
sollte.

Wettfliegcu über den Genfer Lee.
* Zürich , 3 . Januar . Ein hochinteressantes Ereignis

steht im nächsten Sommer am Genfer See bevor . Nach
Vereinbarungen zwischen den Lust schiffvereinen Frankreichs
und der Schweiz findet in dem Dorfs Renan bei Rosen und
dem französischen Kurort Eoian les Baius vom 19 .— 26.
Juni ein großes internationales Flugma-
s ch i n e n w e i t fl i e g e n über den Genfer See über
seiner größten Breite statt . Der Aufstieg wird auf schweize¬
rischem Gebiet , die Landung auf saooyischem Gebiet stalt-
finden . Viele Preise sind in Aussicht gestellt . Man erwartet
die Beteiligung der bekanntesten Flieger.

Enthüllungen der Prinzessin Luise,
Paris , 3 . Januar . Prinzessin Luise von Koburg hatte

unlängst von Köln ans gedroht , sie würde der erstaunten
Wett neue Enthüllungen über das Leben an den europäischen
Höfen vorsehen und namentlich den Schleier lüften , der
immer noch über dem Drama von Meyerling liege , für

mußten .
' Bei der Wahl seiner etwas grausamen Methode

wurde er von dem Umstand geleitet, daß er mit grausamen
Menschen zu tun hatte , und daß er sein Ziel nicht besser er¬
reichen konnte, als durch die Wiederauferstehung ihres an¬
geblichen -Opfers . Bei genauem Nachdenken indessen änderte
er seinen Plan , indem er an Alinens Stelle Darranmore
in den Sarg steigen ließ , eine Rolle , die der Junge — wie
wohl nicht erst erwähnt zu werden braucht — mit Leib und
Seele übernahm.

Tie große Schwierigkeit bestand nun darin , es so ein-
znrichten, daß Aline sich totstellen konnte, ohne daß Zavertal
die Sache entdeckte, und hier kam ihm mein teures Mädchen
nun selbst zu Hilfe, indem sie ein anacsthcsirendes Mittel
nahm , das sie bei sich führte . Jetzt brauchte man nur noch
Zavertal zu verhindern , den „Leichnam" genau zu unter¬
suchen , und sie während des Zeitraums , der zwischen ihrem
.. Verscheiden" und dem „Begräbnis " lag, ungesehen an einen
sicheren Ort zu bringen . Das wurde in sehr geschickter Weisein Szene gesetzt. Erstens durch eine sehr gewandte Komödie
von Seiten der Mrs . Brinkworth , bei der ich zufällig Augen¬
zeuge war , und zweitens durch Mc Jntyre , der nach meiner
Rückkehr in meine Kabine ins Vertrauen gezogen wurde und
Aline selbst in eine andere Kajüte schmuggelte. Hier blieb sie,
bis die Zeit gekommen war , wo sie bei ihrem eigenen Be¬
gräbnis auftreten konnte, um die Szene zum dramatischen
Abschluß zu bringen . Darramore wurde in Alinens Kabine
gebracht, und ein halbes Dutzend vertrauenswürdige Matrwen
als Träger bestellt, nachdem sie genaue Instruktionen be¬
kommen, wie sie sich zu verhalten hatten . So wurde die
Mine gelegt, die mit der Sprengung der Verbrecherbandeenden sollte.

Am Morgen war es nicht mehr möglich, die Tragödie der
Nacht auf dem Schiffe geheim zu halten . Um falschen Ge-
rächten vorzubeugen , versammelte ich die Passagiere im Salon,und Kennard setzte auf mein Ersuchen kurz auseinander , was
geschehen war . Die Mitteilung verursachte allgemeines Ent¬
setzen, das sich schnell zu dem einstimmigen Entschlüsse ver¬
dichtete , die „ Königin der Nacht " in Neapel zu verlassen undüeber ans dem Landwege nach Hause zurüchukehren . als die



den Fall , daß man ihr in Belgien Schwierigkeiten bei dem
Antritt der Erbschaft ihres Vaters bereiten wollte . Schon
heute führt sie einen Teil der Drohungen aus , indem der
ihr nahestehende Dr . H . im „ Matin " eine zweispaltige Dar¬
stellung über den Vorfall von Meyerling bringt , die nicht
wesentlich von dem abweicht , was man schon hie und da
erfahren hatte . Das einzig Neue , was Dr . H . aus eigener
Verantwortung auführt , ist , daß er behauptet , Erzherzog
Rudolf sei nicht von einem einzelnen Manne getötet worden,
sondern genussermaßen einem Massenzornausbruch zum Opfer-
gefallen und einer seiner Mörder soll der Prinzessin Luise
von Belgien ganz besonders nahe gestanden haben.

* Brüssel , 3 . Januar . In einem Rundschreiben des
belgischen Episkopats an die katholische Geistlichkeit behufs
Anordnung eines Tedeums wird die religiöse Eheschließ¬
ung König Leopolds auf dem Totenbette be¬
stätigt. Die Ehe ist unter dem vom Gesetz zugelassenen
Ausnahmesall , in extrsmis " vor Empfang der Sterbe¬
sakramente gültig vollzogen worden.

Allerlei.

ff Aus Leith wird gemeldet : Zwei Matrosen
des Schooners „Heinrich" aus Geestemünde ertran¬
ken infolge Kenterns des Bootes , in dem sie mit
dem Kapitän zurückkehren wollten . Sie hatten sich
an Land begeben , um an den Rheder ein Telegramm
aufzugeben.

st Prinz Friedrich Wilhelm, ein Sohn
des verstorbenen Prinzen Albert von Preußen , hat
sich mit der Prinzessin Agathe von Ratibor verlobt.

Vermischtes.

Z Das Wesen der Freundschaft . In der Schau¬
bühne bringt Peter Altenberg allerlei Nach¬
denkliches über das Wesen der Freundschaft zu tage,
wie er es vor allem an sich selbst erfahren hat.
Er meint : „Ich kenne nur zwei Menschen , die mir
freundschaftlich gesinnt sind, mein Bruder und H.
M . Sie verstehen alles , was ich denke , empfinde,
sage, geben allen Dingen die wohlwollendste Aus¬
legung . Sie sind ganz ohne Fallen -stellen-wollen.
Sie vernehmen nur das Wertvolle , überhören alle
Mißtöne , ohne zu zucken . Sie schöpfen vom Men¬
schen den Rahm ab , beklagen sich nicht über die
wässerige Milch, die darunter liegt , sondern er¬
fassen es als ein Naturgesetz, daß der Rahm nicht
bis zuunterst reichen kann . Sie erläutern uns nach
unfern in uns verborgen liegenden Idealen,
nicht nach unfern allen augenfälligen Schwächen!
Sie lauern auf unsre seltenen Höhepunkte, be¬
achten nicht unsre Verkommenheiten . Sie find noble
Ausleger , Ausbeuter unfers wirklichen Wesens. Sie
begreifen unsre Schwächen, sie achten unsre Stärke!
Sie sind mit uns , wie man mit edelrassigen Kana¬
rienvögeln , Papageien , Staren , Hunden , Affen ist.
Man achtet ihre Eigenart, fordert von ihnen
nichts Unmögliches . Man hält sich an ihre „be-
sondern" Eigenschaften . Diese wohlwollend -senti¬
mentale Art von Nerven - - Gutmütigkeit heißt:
Freunds ch aft. Jede andre ist tief verlogen . Diese
edle ewige Gutmütigkeit ist allein von Gottes Gna¬
den ! Man hat sie zumeist erst mit Verstorbenen.
Da kommt man zur Besinnung über besondere Werte,
dringt tiefer ein in das Wesen desjenigen , dessen

Lebendigsein uns nicht mehr stört . So lange er
lebte , beging er das . Verbrechen, ein andrer zu sein
an Denken und Empfinden als wir selbst !"

§ Eine zweistimmige Sängerin . Daß ein Mann
Sopran singt , indem er Falsettöne hervorbringt,
gehört nicht gerade zu den Seltenheiten . Eine So¬
pranistin aber , die gleichzeitig über einen Tenor
mit durchaus männlichem Klange verfügt , ist bis¬
her wohl unerhört . Ueber einen solchen „zweistim¬
migen Kehlkopf " verfügt die kanadische Sopran -Te-
noristin Dolly Toye, die gegenwärtig London mit
ihrer merkwürdigen Stimme in Erstaunen setzt . Der
Umfang ihrer beiden Stimmen beträgt vier und eine
Halde Oktave , denn ihr Sopran reicht angeblich bis
zum zweigestrichenen f , während der tiefste Ton
ihres Tenors das A unterhalb des großen C sein
soll . Fräulein Toye selbst erzählt in einer eng¬
lischen Frauenzeitschrift , daß die erfahrensten La-
ryngologen Newhorks und Londons erklärt haben,ein solcher Kehlkopf sei ihnen noch nie vorgekommen.Sie erzählt ferner , daß sie durchaus keine Mühebeim Ausbilden ihrer beiden Stimmen gehabt habe.Sie will vielmehr durch einen Zufall ihre seltsame
Fähigkeit entdeckt haben und berichtet von vielen
Fällen , wo man sie für einen Mann gehalten hat,wenn man sie singen hörte , ohne sie zu sehen . Ja,
sie will sogar einmal ihre eigene Schwester haben
glauben lassen , deren Bräutigam (der einen gutenTenor hatte ) sei gekommen und singe . Auch aufdem College, wo sie einmal zum Scherz , als sieallein war , Tenor sang , glaubten die Lehrerinnen,ein Mann sei in das Frauencollege eingedrungen,und trauten der Erzählung Fräulein Dollys erst,als sie sich mit eigenen Ohren von dem seltsamen
Phänomen überzeugt hatten . Noch jetzt , wo sie be¬
reits längere Zeit auf der Bühne singt , wird sie
zuweilen für einen Mann gehalten , bis sie auch
Sopran singt ; ja , sie behauptet , selbst ein Kon¬
zertagent sei in diesen Irrtum verfallen und habe
durchaus Herrn Toye für eine Tournee in Europa
engagieren wollen.

wohl , nicht 10 der Wem . , z-ur ven
sondern noch folgende Wettervorhersage ausgegeben : „ Der
ganze Monat ist ziemlich Nocken , gesund , angenehm und nicht
zu kalt "

. Jetzt wollen mir sehen, ob der Hundertjährige
recht behält.

Rudolf Presber , Freut euch des Lebens. Ein Blüten¬
strauß deutscher Lyrik . Stuttgart und Leipzig , Deutsche
Verlagsanstalt . 3 Mk . — Der Herausgeber dieser Samm¬
lung hat sich dieser Tage den Stuttgartern selbst vorgestellt,
und die ihn sahen und hörten , werden den Eindruck bekommen
haben , daß hier ein Lebensbejaher aus Temperament und
Naturanlage vor ihnen stehe. Die vorliegende Blütenlese
oll ein Buch der Lebensfreude sein und der Herausgeber

begründet in einem Geleitswort diesen Zweck der Sammlung.
Er faßt aber den Begriff der Lebensfreude so weit , daß jede
Eintönigkeit in der Auswahl vermieden wird und wir finden
so in neun Gruppen (Jugendlust , Liebe , vinum bomiw,
Heimat , Natur , Wanderschaft , Im Sturm , Häuslichkeit , In
der Stille ) Gedichte und Dichter der verschiedensten Art bei¬
sammen . Von Bürger und Claudius bis zu Flaischlen,
Hesse und Finckh sind die meisten unserer besten neueren
Lyriker vertreten . Die Auswahl ist einmal durch den Ge¬
sichtspunkt , unter den die Sammlung gestellt wurde , bestimmt,
dann spricht auch der Geschmack des Herausgebers ein ent¬
scheidendes Wort dabei , aber es berührt angenehm , c aß leerer
Lustigkeit kein Raum eingeräumt wurde und daß zahlreiche
Gedichte , die sonst in Anthologien selten getroffen werden,
ausgenommen wurden . Zu rühmen ist die flotte Kartonnierung,
die gute Ausstattung , der klare Druck und das feste Papier
des Bandes . Glücklicherweise ist für die Anthologien die
Zeit der süßlichen Goldschnittbände mit den gefühlvollen
Bildern in der Hauptsache überwunden . — Zu beziehen durch
die W . Rieker ' sche Buchhandlung , L . Lauk , Altensteig.

NX Rieker'
sche Buchhandlung

— .
'
.

. § . Lauk, Altensteig. '
Z Der Bibelkerß in England . Schon seit längerer

Zeit besteht in England eine Bewegung , welche da¬
hin geht , den äußerst unhygienischen Bibelkuß , wel¬
cher rn den vereinigten Königreichen den Schwur
ersetzt , aufzuheben . Vom ersten Januar des Jahres
1910 ab tritt nun ein neues Gesetz in Kraft , welches
bestimmt , daß der zur B eeidigende die Bibel nicht
mehr zu küssen braucht . Der Richter bedeutet ihm
vielmehr , das Buch der Bücher in die rechte Hand
zu nehmen , diese Hand zum Schwure zu heben und
sodann den Zeugeneid in folgender Form auszuspre¬
chen : ^ ,Jch schwöre bei Gott , dem Allmächtigen,
daß die Beweise und Aussagen , welche ich dem Ge¬
richt geben und vor dem Gericht machen werde und
welche die zu richtende Angelegenheit betreffen , der
Wahrheit entsprechen werden , der vollen Wahrheitund nichts als der Wahrheit .

"
8 Dos Jahr 1910 stcht nach dem Hundertjährigen

Witterungskalender des „ Großen Planetenbuchs " unrer
der Herrschaft des Planeten Jupirer . „ Dieser an sich heiß,
feucht, gemäßigt und angenehm , sucht gut zu machen, was
Saturnus böse gemacht hat . Die unter ihm stehenden Jahre
sind freundlich und angenehm , doch mehr feucht als trocken
in der folgenden Art : Wegen der nachhaltigen Einwirkung
des Saturns ist der Frühling kalt ; der Sommer im
Anfang feucht und kühl, gegen das Ende aber heiß ; der
Herbst naß ; der Winter ganz gelind . Die Frucht gedeiht

In unserem Verlag ist erschienen:

Li der Taused!
Schwäbische Gedichte

von

Gottlob Fr . Hummel.
Illustriert von Ferdinand Link.

Preis Mk . 1.40.

Konkurse.

Friederike Becker , Ehefrau des Jakob Becker, Fuhrmanns
in Murr.

Verantwortlicher Reta ' teur : L . Lauk, Aünsteix.

Reise auf einem Schisse fortzusehen, auf dem eine so schreckliche
Verbrecherbande ihr Unwesen trieb . Wie gewöhnlich war die
Panik bei denen am stärksten, die nie die geringste Ursache
zur Aufregung gehabt , und tatsächlich ging späcer aus einigen
in Nathans Bureau gefundenen Dokumenten hervor , daß
Orlebar , Darranmore und Mine die einzigen Passagiere
waren , für die man ein „Spczialarrangement " getroffen hatte,
wie sich die Verbrecher auszudrücken beliebten.

Als nian beschlossen hatte , den Kurs des Schiffes nach
Neapel zu wenden , befanden wir uns ungefähr fünfzehn
Stunden von diesem Hafen , und es war infolgedessen spät
Nachmittag , als wir den Golf erreichten. Kennard war in
lebhafter Sorge , die Sache könnte vorher ruchbar werden, ehe
er den Fall dein Konsul vorgetragen , und ehe der Letztere
an die Londoner Behörde telegraphiert . Darum durste vorher
keine Verbindung mit dem Ufer hergestellt werden , und aut
Ersuchen des Detektivs signalisierte ich eine eilige Bitte , der
Vertreter der britischen Regierung möchte an Bord kommen.
Bei seinem Erscheinen trafen wir die Abmachung , der Steamer
follte von Nie . Jntyre nach Hause gebracht und Zavertal in
strengem Gewahrsam nach London überführt werden, während
Kennard und ich Mrs . Brinkworth und Mine auf dem Land¬
wege heimgeleiten wollten.

Nachdem der Konsul von allen Einzelheiten Notiz ge¬
nommen , verließ er uns , um an die Polizei in Scotland
Jard zu telegraphieren und die Verhaftung des Signor
Bolpe vorzunehmen — eine Prozedur , bei der ich ganz be¬
sonders interessiert war , denn ich war überzeugt , wenn die
italienische Polizei klug genug zu Werke ging, so würde sie
bei der Gelegenheit auch Herrn Matthew Mayfield mit aus¬
heben. Ich muß allerdings gestehen, daß die Hoffnung , der
heuchlerische Schurke würde verhaftet werden , nicht in Erfüllung
ging, denn das Bureau wurde leer gefunden und der Vogel
war ausgeslogeu . Er hatte wohl jedenfalls Gefahr gewittert,als er die „ Königin der Nacht " unerwartet auftauchen sahund namentlich, als er das dem Kousul geltende Signal be¬
merkte. Nachher stellte sich heraus , daß mit Ausnahme des
italienischen Schreibers , er allein das ganze Personal dieses^ "" Men Volpe repräsentierte ; er arbeitete sonst unter dem

Namen Ducker und hatte sich das Pseudonym Maysield nur
für den Verkehr mit mir gewählt . In wieweit ihm die
Methoden seiner Auftraggeber bekannt waren , hat sich nie
seststellen lassen, aber es ist wohl zweifellos, daß er Vizard
mit Wissen und Willen behilflich war , mich auf die „Miranda"
zu locken : daß dabei nur ein verbrecherischer Zweck verfolgt
wurde , war ihm jedenfalls auch klar.

Die Antecedentien Diceys stellten sich als das heraus,
was man vermutet hatte . Er war wegen schlechten Ver¬
haltens auf einer englischen Jacht entlassen worden und
strolchte, zu jeder Schurkerei bereit, auf dem Quai von Neapel
herum , als Vizard in ihm ein williges Werkzeug fand , den
alten , verfallenen Steamer zu kommandieren , den er zu
doppeltem Zwecke kaufte, erstens, um mich darauf zu ermorden
und zweitens , um die „ Königin der Nacht " damit einzuholen.
Wir brauchen uns in dieser Geschichte nicht mehr mit ihm zu
beschäftigen, er wurde vom Schiffe fortgebracht und in das
Internationale Hospital überführt , wo er eine Woche später
an den Folgen der Wunde starb , die er in der Kabine der
„Miranda " erhalten.

Als wir auf der Rückreise im Norden Frankreichs an¬
langten , ersahen wir in Amiens aus englischen Zeitungen die
Wirkung der von dem Konsul an die Polizei telegraphierten
Mitteilungen . Der Zug war vollbesetzt mit den früheren
Passagieren der „Königin der Nacht " , doch wir vier —
Mine , Mrs . Brinkworth , Kennard und ich — hatten uns ein
Separatcoupü gesichert . Der Detektiv hatte sich sofort
Zeitungen beim Händler gekauft, und als er, in die Lektüre
emes großen Artikels vertieft , zurückkehrte, sahen wir klar,
daß er das , was er suchte, gefunden hatte . Er las ruhig bis
zu Ende und erklärte dann:

„Dieser Mayfield ist dem Konsul znvorgekommen und hat
ebenfalls telegraphiert . Auf jeden Fall hatte Nathan Wind
von der Geschichte bekommen und war verschwunden. Jetzt
ist er allerdings auch hinter Schloß und Riegel, man hat ihn
sehr geschickt verhaftet , als er nach Holland absegeln wollte. "

Er zögerte ein Weilchen, blickte dann zu Mine hinüber und
^ ^

» Jch nehme an, daß Sie keine besondere Sehnsucht nach
Ihrem Vormund haben. Miß Challenor .

"

„Die habe ich nie gehabt, " versetzte Mine einfach, „es hat
nie die geringste Zuneigung zwischen uns beiden bestanden,
denn er hat mich stets behandelt , als wenn ich ihm lästig
wäre . Mein Vater hatte keine näheren Verwandten und
nur wenige Freunde , er setzte ihn nur deshalb zu meinem Vor¬
munde ein, weil er unser nächster Gutsnachbar war und
genaue Kenntnisse über unser Vermögen besaß. "

„Nun , dann verursache ich Ihnen ja auch keinen be¬
sonderen Kummer , wenn ich Ihnen die Neuigkeit erzähle, daß
Sir Simon sich gestern Morgen erschossen hat, als er aus
den Zeitungen Nathans Verhaftung erfuhr . Es geht auch
das Gerücht , daß der ehrenwerte Ralph Darran , der nächste
Erbe des Titels der Darranmore , der unseren liebenswürdigen
jungen Earl auf diese Reise schickte, vermißt wird . Es sollte
mich garnicht wundern , wenn ich erführe , daß infolge von
Zavertals Operationen auf früheren Reisen sich noch andere
Lücken in der englischen Gesellschaft bemerkbar machen würden.
In diesem Jahr sind, seit das Schiff in den Besitz der jetzigen
Eigentümer gelangt , drei solcher Lücken zu verzeichnen. "

Er prophezeite richtig, denn in mehreren Familien von
mehr oder weniger größerer Bedeutung verschwanden ge¬
heimnisvoll in den nächsten Tagen einzelne Personen , und
es mußte auffallen , daß die meisten, wenn nicht alle, diese
„Vermißten " reiche Erben waren , die Verwandte auf der
„Königin der Nacht " verloren hatten . So geheimnisvoll war
das System in Szene gesetzt worden , daß man keinen Beweis
aufbringen konnte , der eine Verfolgung und Verhaftung gerecht¬
fertigt hätte , denn die Dokumente , die sich in Vizards palast¬
artigem Hause im Park Lane vorfanden , waren in einer
Geheimschrift abgefaßt , deren Schlüssel man nicht ausfindig
machen konnte . Ungeheure Summen wurden in einem Ge¬
heimfach eines in der Wand eines achteckigen Zimmers ver¬
steckten eisernen Schrankes vorgefunden , dagegen leitete keine
Spur darauf hin , wofür diese Summen gezahlt worden waren.
Da die Beträge indessen mit den in Nathans Bankbuch
angegebenen Summen übereinstimmten , so hatte man hier wahr¬
scheinlich die verschiedenartigen Einzahlungen des „Blutgeldes"
vor sich , die die „ Firma " erhalten hatte.

(Schluß folgt .)
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Am Samstag, dm 8. Jantterr d§. M » , nelchmittilgA 4 Uhr

kommt aus dem Gemeindewald Reute auf dem Rathaus , im Submissionsweg zum Verkauf:

hierunter Forchen
LoF Langholz ^vagyorz

Langholz Sägholz
I II III IV VI I II I il III IV V VI 1 11

1
St. Fm. St. Fm. St. Fm. St . Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. St. St. St. St. St. St. St.

Abt . II
Nr . 1 — 60 1 1,83 2 3,06 30 26,47 13 ^ 7,31 9 2,65 5 1,04 j

l 1 1 24 9 3
2

Abt . Il
N . 61 — 109 1 3,26 10 15,01 21 22,11 9 ! 4,56 6 1,90 2 0,37 l

i
5 4

3
Abt . III

Nr . 110 - 170 1 2,49 22 34,15 25 23,87 7 4,16 I 0,58 2 0,80 3 4,26 1 11 8 1 1 2 3
4

Abt . 11! i
Nr . 171 -227 3 7,29 27 42,76 . 5 14,27 9 5,36 2 0,85 1 0 .23 1 11 2 3

Mnk «»z Men-eiz.
Am Donnerstag , den 6 . Jan.

( Erscheinungsfest ) veranstaltet der
Verein einen Ausflug nach Spiel¬
berg wozu auch die passiven Mit¬
glieder höflichst eingeladen werden.
Abmarsch 1 Uhr vom Lokal (Linde)aus . Der Ausschuß.

>

l
^ fällt diesen Monat aus.

^

Offerte wollen für jedes Los besonders ausgedrückt eingereicht werden.
Den 2 . Januar 1910.

Oberamt Nagold.
Geiner « - e Gt »Ovf«tzrv<r« - svf.

Vergebung von Bauarbeiten. !
Die zur neuen Wasserversorgungsanlage erforderlich werdenden

Erd -, KetMkiWS-, UMM- md Atmhmkmdritka!
sollen im Submissionswege vergeben werden . I

Nach dem Kostenvoranschlag betragen : !

Lchnltheitzenamt:

Egenhausen.
Die Gemeinde verkauft am

Samstag , de» 8 . Januar d . I.
nachmittags 1 Uhr

aus Waldteil Steckwiese:

Erd- Beton - re.
Rubrik Betreff: Arbeiten.

L. Fassung und Zuleitung der Buch-
brmmemQuelle 150 .— 251 —

S Hochbehälter 480 .— 2769 .—
6 Zu - und Verteilungsleitung 3380 .— 1165 . —

Sa. 4010 . — 4185 .—
Plane , Voranschlag und Akkordsbedingungen liegen bei der unter - ^

zeichneten Stelle zur Einsicht aus ; ebendaselbst sind die schriftlichen Auge - ,bote auf einzelne oder mehrere Positionen , in Prozenten des Voranschlags
ausgedrückt , mit Angabe der Stundenlähne für Maurer und Taglöhner,'
verschlossen und mit der Aufschrift : -

„Angebot auf Bauarbeiter » zur Wasserversorgung " ^
spätestens bis zum ,IS. Januar 1S1V, »dwds S Uhr
portofrei einzureichen.

Oberschwandorf, den 2 . Januar 1910.

Lchuttheitzenamt:
Schumacher.

LMkeomuiMäitö Lord
0 « - ' / L OL

^ Oris L . X.
LiläsodinZorstrnsso388 (Hotel Lrous .)

lelskon Xo. 78- ? ost- 0ti66lr - Oonto LtuttZurt Xo . 2267
6 iro - Oonto bei äor VVürttombA . Xotondnnst, ZtuttZurt.
^ .»r - r ». Vsr ^ s .r »L vo » Wsrtpsx >1srsr » 211 äon

dilligston LsäinguuAsn.

DjsbcontlsrrriaU r». ^Lcrssso vo » ^ scd .sslL.
Ltos 1 o-O!orrsQ .l!-VsrlrsU .r mit unä odns Oiväit-6 öväbiunA.

r »rovLsi0QsLrsis LULselr-Oorrtl ro.Lt kolasr
2LrrsvsrAÄ .rr »r»s.

üusraklungen naofi /lmeriks uns allen libsnsseiseksn
k' lätren.

Oorrtrolls vor » vsrlosvs .rsr » Wsrtx ) sx >Lsrsr»unä Lilllösung äorsoldou, sovio von krowäon Osläsortsu,Oiviäovädusodsivan uvä Ooupou8 etets Möhrecs Weedenvor Vsrkall.
stulbewakrung unl! Verwaltung ollener Depots.Kostenfreie Vermietung von 8aiss unter Zeldstversolilussller Mister.

Io. Klasse 12 Stück
Id „ 150 .
II - - 36 „

III . . 3 „

Hagstangen
I . Klasse 132 Stück

II . „ 162 ,

Hopfenstangen
I . Klasse 52 Stück.
Zusammenkunft im Wald.

Gemeinderat.

Altensteig.

^ VElbDGS»
j ging in der Nacht vom 1 . auf 2.
«Januar in hiesiger Stadt

kVg!. Wtts - ilNiil
""

Am Donnerstag, den 6 . - . N.
(Erscheinnngsfest), von abends 7 Uhr ab
findet im Gasthof z. grünen Baum
unsere

ieihnachtsfeier
verbunden mit Gabenverlosung,

theatralischen« . humoristischen Auf¬
führungen statt , zu der hicmit freund-

lichst eingeladen wird.
MU "

Nichtmitglieder bezahlen 40 Pfg. Eintritt.
Den 3 . Jan . 1910.

Dev ArresHrrtz.

kllotogrspdie-
lislMell

in sokönei'

empfiehlt lüe

V . kiiollsr'solis kuokblllg.

1 goldener Ring.
- Der ehrliche Finder wird gebeten
! denselben gegen Belohnung in der

^
Red . d . Blattes abzugeben.

i ^ Bei ^

^ Pfalzgrasenweiler
^ kauft man stets gutgehende

^ Taschen -Uhren
^ für Herren und Damen
^ zu billigsten Preisen unter
^ 2jähriger Garantie . Ebenso^ ^ Megirlatsrws

Gold - r»«d ^
Silbsrwaren ^
Uhrketten >
Krillen u. Imcker. ^

Altes Gold und Silber ^
^ sowie ältere Uhren werden stets ^

eingetauscht . ^

^ Reparaturen rasch und billig. ^

I Gestorbene.
Calw - Freiburg : Marta Olpp geb.

Strohm.
Tübingen : Emil Stingel , Gymnasial¬

professor , 53 I.
Stuttgart : Karoline Frank geb.

Käfer , Schullehrers Witwe , 83 I.
Heidenheim : Marianne Stockmayer

geb . Walther , Medizinalrats Ww.
77 I.

Ulm: Karl Wolfs , Oekonomierat.
Kansas - City - Grabenstetten : Otto

Schiler , 37 I.
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